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Vereinigten Landtages Aufhebung des Vereinigten ſtän-
diſchen Ausſchuſſes und Beſchränkung der ſtändiſchen De
putation über das Staatsſchuldenweſen; Antrag des Abg.
Hirſch auf Gründung eines Pfandbriefs oder Kredit-Sy-
ſtems fur die Städte; Antrag des Abg. Hirſch wegen meh
rerer Befeſtigung der öſtlichen Landesgrenze, namentlich
gegen die Provinz Schleſien Antrag des Abg. Hirſch auf
Aufhebung der Cenſur und Gewaährung eines Preßgeſetzes;
Antrag des Abg. Hirſch auf Reform der Patrimontial-Ge-
richtsbarkeit; Antrag des Abg. Hirſch auf Erwirkung ei-
ner Ausdehnung des ſtändiſchen Petitionsrechts; Antrag
des Abg. Hirſch auf eine Jmmediat-Petition: die Ver-
faſſungs-Patente vom 3. Febr. c. ohne ſtändiſche Zuſtim-
mung nicht zu ändern; Antrag des Abg. Röhricht auf
Bewilligung einer Vergutigung fur das Reinigen der Chauſ-
ſeen vom Schnee; Antrag des Abg. v. Bredow auf Ema-
nation eines Geſetzes wegen der Ablöſung aller auf Privat-
gewäſſern laſtenden Servituten; Antrag des Abg. Bleper
wegen Beſchränkung der Dismembrationen bäuerlicher Grund
ſtuücke; Antrag des Abg. Winzler wegen Ausdehnung der
Oeffentlichkeit und Muündlichkeit beim Straf-Prozeß-Verfah-
ren auf die ganze Monarchie; Antrag des Abg. Berndt,
betreffend die Aufhebung des Poſtzwanges; Antrag des Abg.
Berndt auf Bewilligung einer Verguütigung fur das Rei-
nigen der Chauſſeen vom Schnee; Antrag des Abgeordn.
Rieboldt, das Verfahren bei der Beſchlußnahme uüber
Anlagen zum Schutz wider Waſſerfluthen u. ſ. w.
Antrag des Abg. v. Bockum-Dolffs auf Sicherſtellung
gegen Mißbrauch des g. 14. des Geſetzes uber die Verpflich-
tung zur Armenpflege vom 31. Dezbr. 1842 zu mittelbaren
Beſteuerungen; Antrag des Abg. Ramsthal, die Staats-
ſchulden des vormaligen Koönigreichs Weſtphalen betreffend;
Antrag der Abg. Hausleutner ec. um eine Verbeſſerung
des Einkommens der Buürgermeiſter in den kleinen Städ
ten Antrag des Abg. Heyer, zu bitten, dem Landtage
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er Jn der Sitzung der Kurie der drei Stande des Ver-
einigten Landtags vom 27. April uübergab der Landtags-
Marſchall wieder eine Anzahl eingegangener Petitionen.
Dieſelben waren Antrag des Abg. Dr. Zimmermann,

m auf beſondere Beruckſichtigung der arbeitenden Klaſſe in
50 Betreff der Zahlungs-Mißbräuche, ungunſtigen Beſteuerung,
mit der Stempel und Koſten der Paſſe und hinſichtlich der Strafe
fen des wiederholten Bettelns; Antrag des Abg. Baum auf
us Preßfreiheit und ein Preß-Strafgeſetz; Antrag des Abg.
hof Michaelis auf Abänderung der landrechtlichen Beſtim-

mungen in Anſehung verſchollener Seeleute; Antrag des
Abg. Waechter auf Preßfreiheit; Antrag des Abg. Waech-
ter auf Emancipation der Juden Antrag der Abg. Dans-
mann und Roeſeler auf Bewilligung eines Gnadenge-

ind halts an die an den Feldzugen von 1806 bis 1815 theilge-
gt nommen habenden unterſtützungsbedurftigen Jndividuen;
te Antrag des Abg. Dansmann auf den Erlaß eines Ge-
hig ſetzes uber die Verbindlichkeit der Einlieger und neuauf-

bauenden Grundbeſitzer zur Entrichtung eines Schutzgeldes;
Antrag des Abg. Dans mann auf Emantrung eines Ge-
ſetzes wegen der Abloösbarkeit der Lehnseigenſchaft bei bauer-

er lichen Lehnen; Antrag des Abg. Reich ard auf ein Gna-
dengeſuch hinſichtlich der wegen politiſcher Vergehen in Un

en. terſuchung befindlichen oder bereits beſtraften Perſonen;
t Antrag des Abg. Reich ard auf Aufhebung der Erbſchafts-
ar Stempel-Steuer bei der Succeſſion unter Ehegatten; An-

trag des Abg. Uthemann auf Aufhebung einiger in neue-
en. rer Zeit erlaſſenen Beſtimmungen in Betreff der Allgemei-
z nen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt; Antrag des Abg. Hirſch
uft auf Aufhebung des Leibzolles reſp. auf ruſſiſche und polni-

ſche in Weſtpreußen und Poſen eingehende, wie auf dieſſei
tige, nach Rußland und Polen eintretende Juden Antrag
des Abg. Hirſch auf periodiſche Zuſammenberufung des

die Grunde der Nichtanerkennung der weſtphäliſchen Zwangs-
anleihe mittheilen zu laſſen; Antrag des Abg. Gadegaſt
auf Abſchaffung der Erhebung der Stolgebühren und Klin-
gelbeutelgelder und Fixirung dieſer Einnahmen der Geiſtli-



chen und der Kirchen; Antrag des Abg. Milde wegen Er-
richtung eines Handels Miniſteriums Antrag des Abg. Co
qui auf Anerkennung der weſtphäliſchen, durch Obligatio-
nen Litt. A. verbrieften Zwangsanleihe vom Jahre 1808
als einen integrirenden. Theil der preußiſchen Staatsſchuld
Antrag des Abg. Plagemann, die verhältnißmäßig hohe
Servisſteuer betreffend; Antrag der Abg. der Stadt Muün-
ſter, v. Olfers und Welter, auf Anordnung einer all
gemeinen Landes-Feuer-Verſicherungs- Anſtalt im ganzen Um-
fange der Monarchie; Antrag des Abg. v. Saucken-Ju-
lienfelde wegen Abänderung des F. 5. sub 2. des Ge-
ſetzes vom 1. Juli 1823 wegen Anordnung der Provinzial-
Stände; Denkſchrift des Abg. Schauß behufs Errichtung
eines beſonderen Handels Miniſteriums und Handelskam-
mer; Antrag des Abg. Gier um einfachere und billigere
Einrichtung der Gerichtsgebühren-Taxe vom Jahre 1815;
Antrag des Abg. Plange wegen gleichmäßiger Beſteuerung
mit beſonderer Rückſicht auf das Grundeigenthum; Antrag
des Abg. Plange um Zulaſſung der Einrede der Zahlung
zur Elidirung der Verjährung aus dem Geſetze vom 31.
März 1838 wegen Einführung kuürzerer Verjährungsfriſten
und die Beſchränkung des Beweitiſes der nicht geſchehenen
Zahlung auf den Eid; Antrag des Abg. Delius auf Be-
vorzugung der direkten Schifffahrt durch eine relative Be-
günſtigung im Eingangszolle; Antrag der Abg. Koönig und
Meisner um Verbeſſerung des Penſions-Reglements fur
Civil-Beamte; Antrag des Abg. Hirſch wegen eines Ge-
ſetzes gegen ungebuhrliche Unterſuchungshaft; Denkſchrift
der Abg. der Stadt Berlin betreffend die Abänderung der
fur die Wahlbarkeit im Stande der Städte beſtehenden ge-
ſetzlichen Beſtimmungen Denkſchrift derſelben Abg. be-
treffend die ſtärkere Vertretung der Städte in Landtags-
Angelegenheiten; Denkſchrift derſelben Abg. uüber die ge
ſetzlich beſtimmte Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen bei
landſtändiſchen, die Ausubung des Petitions- Rechts be-
treffenden Beſchluſſen; Denkſchrift derſelben Abg. uüber die
Sonderung in Theile; Denkſchrift derſelben Abg., betref-
fend die Zuſammenſtellung der Vorſchriften der Prozeß-Ord-
nung Denkſchrift derſelben Abg. betreffend eine Reform
des Vormundſchaftsweſens Denkſchrift derſelben Abg. be-
treffend die weitere Entwickelung des Jnſtituts der Schieds-
männer; Denkſchrift derſelben Abg. in Bezug auf die Pe-
tition um Aufhebung der Cenſur und Erlaß eines Preßge-
ſetzes fur Preußen Denkſchrift derſelben Abg. betreffend
die Emancipation der Juden.

Nach Ueberweiſung dieſer Petitionen an die betreffen-
den Abtheilungen fuührte der Marſchall die Verhandlungen
auf den gegenwärtigen Nothſtand und die Mittel zur Mil-
derung oder Abwehr deſſelben über. Die ſechste Abtheilung
hatte ein dahin einſchlägiges Gutachten über 8 Petitionen
abgegeben. Den Staänden war dieſes gedruckte Gutachten
aber erſt beim Eintritte in die Verſammlung ausgehandigt
worden, und es war ihnen deshalb keine Zeit geblieben, ſich
auf die Erörterung der von der Kommiſſion gemachten Vor-
ſchläge gehörig vorzubereiten. Dennoch entſchied die Ver-
ſammlung, als einzelne Mitglieder ihre Bedenken uüber die
ſen Mangel an Vorbereitung aääußerten durch Majorität fur
ſofortige Erörterung des Gutachtens. Hierauf las der Ab-
geordnete v. Schenckendorff, als Referent der Abthei-
lung, das Gutachten derſelben ab. Die Kommiſſion ſchlug
zunächſt vor, »daß Se. Majeſtät der König gebeten wurde,
die Ausfuhr von Kartoffeln nach Ländern außerhalb des
Zollvereins bis nach beendigter Erndte in den Provinzen
Brandenburg, Pommern und Sachſen zu unterſagen, in

den uübrigen Provinzen aber, in ſofern die Oberpraſidenten
derſelben ein ſolches Verbot den ortlichen Verhältniſſen ent
ſprechend erachtetens. Den Antrag auf ein Ausfuhrverbot
von Getreide lehnte aber die Abtheilung ab, indem durch
eine ſolche Maßregel der fur die öſtlichen Provinzen ſo wich-
tige Getreidehandel fur die Zukunft gefährdet und dadurch
ein unerſetzlicher Nachtheil herbeigeführt werden wurde c.
Der zweite Punkt war die Schließung der Brennereien.
Die Kommiſſion entſchied ſich dahin »daß ein Verbot des
Branntweinbrennens aus Kartoffeln vom 1. Mai bis 15.
Aug. d. J. Allerhöchſten Orts erbeten werden mochtec. Da-
bei ward bemerkt, die Maßregel wäre kein unverhäaltniß-
mäßiger Druck fur die Brennereibeſitzer, ſie erlitten keinen
wirklichen Verluſt, ſondern ſie müßten ſich zum Wohle
des Ganzen nur mit einem zwar geringern, aber doch im-
mer noch ſehr erheblichen Gewinn begnugen, den ihnen
die hohen Preiſe der Kartoffeln durch anderweitigen Ver-
kauf ihrer Vorräthe gewährten. Eine fuhlbare Störung
der Wirthſchaftsverhältniſſe ſei nicht zu beſorgen, weil mit
dem Eintritt des Mai die Brennereiabgaänge in der Regel
durch Weidenutzung entbehrlich gemacht wurden«s. Dagegen
lehnte die Kommiſſion den Antrag auf Schließung der Korn-
brennereien ab, weil ſie überhaupt ſeltener und von min-
derem Umfange waren Den dritten Punkt bildete ein
Petitionsantrag des Abgeordneten Burgermeiſter Bauch
zu Herrnſtadt in Schleſien auf Beſchränkung der Brannt-
wein- und Spiritusfabrikation auf den eignen Zuwachs an
Kartoffeln und Roggen. Die Kommiſſion ſtimmte fur die
Zuruckweiſung dieſes Antrags, weil die Ausführung des
Antrags mit unſrer ganzen Gewerbegeſetzgebung im Wider-
ſpruch ſtunde. Wiaollte man ein ſo ausgedehntes Verbot
eintreten laſſen, ſo wurde ein ſo wichtiges Gewerbe wie
die Brennerei, das mit bedeutenden Kapitalien begrundet
und in ſo viele andere Zweige der Land wirthſchaft als we
ſentliches Glied verflochten wäre, nicht nur der ſtoörendſten
Unſicherheit preisgegeben, ſondern der Kartoffelbau, auf
welchem der aufblühende Ackerbau ganzer Provinzen be-
ruhe, wurde eine ſehr fuhlbare Beeinträchtigung erfahren
Den Antrag des Abgeordneten Zimmermann auf ein
Verbot, Getreide zu verheimlichen und zuruckzuhalten,
vielmehr jeden Vorrath, der den doppelten Betrag der eig-
nen Nothdurft bis zur Erndte uberſteige, bei Strafe der
Konfiskation zu Markte zu bringen, wies die Abtheilung
zuruck als einen »ſchneidenden Eingriff in alle Rechte des
Eigenthums und des Beſitzes«. Der fuünfte Antrag lautete
auf moöglichſte Verminderung der Steuern und Zolle von
Getreide, Reis, Fleiſch und Butter. Die Kommiſſion
deutete an, daß in der erfolgten Aufhebung der Eingangs-
ſteuern von Reis und Getreide ein Theil dieſer Wunſche bereits
erfullt ſei; Fleiſch und Butter gehoörten aber nicht in dem
Grade zu den unentbehrlichſten Lebensbeduürfniſſen, daß eine
Steuerherabſetzung gerechtfertigt erſcheinec. Aus ähnlichen
Grunden erklärte ſich die Kommiſſion gegen den Petitions-
antrag des Abgeordneten Krauſe, durch freie Verabrei-
chung des Kochſalzes und durch Erlaß der Klaſſenſteuer den
Nothleidenden einige Unterſtützung zu gewähren. Endlich
hatte der Abg. Krüger beantragt, daß im Widerſpruch
mit den Beſtimmungen der Gewerbeordnung von 1845 der
Ankauf von Lebensmitteln auf Wochenmarkten auf eine ge
wiſſe Marktzeit beſchränkt und den Aufkäufern erſt nach
Ablauf dieſer Friſt das Kaufen erlaubt wurde. Die Kom-
miſſion unterſtutzte dieſen Antrag nicht, fügte aber hinzu,
daß dieſer Gegenſtand den Behoörden bereits zur Berathung
vorliege.9



Nach dieſem Gutachten ſtellte der Marſchall zuerſt die
Frage zur Eroöörterung, ob die Ausfuhr der Kartoffeln nach
Ländern außerhalb des Zollvereins verboten werden ſolle.
Zuerſt ergriff der Finanzminiſter v. Duesberg das Wort.
Er erklärte, daß die Regierung dem Gutachten der Ab-
theilung beiſtimme hinſichtlich der Unzuläſſigkeit eines Aus-
fuhrverbotes von Getreide. »Roggen ſei faſt gar nicht aus
gegangen, außer in Landestheile, wohin Ausfuhren nicht
verboten werden konnten. Weizen ſei allerdings in großen
Quantitäten ausgegangen und gehe noch aus. Dagegen ſei
umgekehrt der Jmport von Roggen im Ganzen uüberwie-
gend, und es würde gegen das allgemeine Jntereſſe ſein, ſo
wohl den Jmport fur jetzige Zeit zu verhindern, als auch
im Allgemeinen fur den Handel ein ſolches Ausfuhrverbot
eintreten zu laſſen. Ueber das Ausfuhrverbot der Kartof-
feln meinte er, »praktiſch kounne es nicht von großem Er
folge ſeing, und dies ſcheint auch wohl das Richtige zu
ſein, wenn man mit dem Verbote ſo lange wartet, bis
die Kartoffel ihre Nährkraft verloren hat oder gar keine
Vorräthe mehr vorhanden ſind. Nach der Verſicherung
des Finanzminiſters iſt die Ausfuhr in das Vereinsland in
der letzten Zeit unbedeutend geweſen. Nach amtlichen Nach-
weiſungen habe ſie auf der Elbe ſeit Wiedereröffnung der
Schifffahrt 13000 Scheffel betragen gleich unbetrachtlich
wäre der Export aus Pommern nach Mecklenburg und von
Stettin aus uüber See geweſen. »Die Regierung gebe aber
dem Antrage ihre Zuſtimmung, jedoch unter ſolchen Mo
dalitäten, daß die Binnenſchifffahrt nicht beläſtigt wurdecs.
Uebrigens wurde die Maßregel keine andern Vortheile ge-
währen, als nur „zur Beruhigung beitragen Der
Abg. Grunau aus Elbing bemerkte, es ſei unzeitig, die
Kartoffelausfuhr zu verbieten in dem Augenblicke, wo es
unmöglich ſei, ſie zu verſchicken. Die Erfahrung lehre,
daß, wenn der Keim in der Kartoffel lebendig ſei, ſie zur
Ausfuhr untauglich ſeis. Die Getreideausfuhr verbiete ſich
auch von ſelbſt, und ſogar in den öſtlichen Provinzen werde
nicht aus-, ſondern eingefuhrt. „Die Kleinigkeiten an Rog-
gen, welche noch verſendet wurden wären bereits auf Kon-
trakt verſchloſen und müßten um der Solidität
willen erfuüllt werden“ Der Abgeordnete ſchließt
ſeine Bemerkung mit den Worten: Ich wollte dies nur
der Verſammlung mittheilen denn es könnte hoöchſtens eine
ſolche Unternehmung das Ausfuhrverbot) von einem Nicht
kenner gemacht werden Bürgermeiſter Gadegaſt
aus Kulm meinte, alle Ausfuhrverbote wurden unnoöthig
ſein, wenn der untern Volksklaſſe durch den Lohn die Mit-
tel an die Hand gegeben wurden ſich das Leben zu ſichern.
Er beantragte, daß ſtatt der Ausfuhrverbote einzelnen Pro-
vinzen und Kreiſen Kapitalien gegeben und namentlich durch
Wegſamkeit in den einzelnen Provinzen die Arbeitskrafte
unterſtützt wurden. Oberbürgermeiſter Naumann aus
Poſen wollte auf alle Verbote der Ausfuhr verzichten, wenn
ſie nicht zu dem Reſultate füuhrten, daß wir ein Mehreres
dadurch erlangten und die Lage des Volkes beſſer ſtellten.
Der Königl. Kommiſſar erwartete vom Ausfuhrverbote
keinen großen Erfolg bemerkte aber, daß dem Mi-
niſterium des Jnnern durch Magiſtrats mitglieder der Reſi-
denz Nachrichten zugegangen waren, daß obgleich die Kar-
toffel dem Verderben im Fruühjahr außerordentlich ausge-
ſetzt ſei, doch gerade in dieſem Augenblicke nicht unbe-
deutende Sendungen nach einer benachbarten Seeſtadt ein
geleitet worden ſeien. Deshalb „ſei die Frage des Ausfuhr-
verbots doch in ernſte Erwägung genommen. Kaufmann
Winzler aus Lübbenau glaubte darin ein Mittel gegen

den Nothſtand zu erkennen, daß man die Marktpreiſe her
abdrucke. Dies wäre auf folgende Weiſe moöglich: Die
Regierung habe die Mahl- und unterſte Klaſſenſteuer auf-
gehoben. Jhre Kaſſe erleide dadurch einen Ausfall von
1 Mill. Thlr. Dieſe Vergunſtigung bringe dem Armen nichts
ein, er erhalte auf ein Fuünfgroſchenbrod ein Loth mehr,
wenn der Baäcker gewiſſenhaft ſei. Man hatte die Mahl-
und Klaſſenſteuer beibehalten und die dadurch gewonnene
Million Thaler der Seehandlung geben ſollen zu dem Zwecke,
daß ſie die Marktpreiſe herabdrucke, indem ſie Korn und
Kartoffeln ankaufe und wieder verkaufe. Der Konigliche
Kommiſſar entgegnete, daß, wenn der Steuererlaß von
1 Mill. Thlr. dem Einzelnen wenig zu Gute komme, auch
die vorgeſchlagene Verwendung einer ſolchen Summe fur
die Einzelnen nicht mehr eintragen wurde. Uebrigens ver-
ſicherte er daß die Regierung zur Herabdruckung der Preiſe
Maßregeln in ziemlich großem Maßſtabe nicht verſäumt
habe, es durfe aber nicht erwartet werden daß er dieſe
Maßregeln detaillire, weil dies ihre Wirkung nur ſchwä-
chen könnte.“ Der Kommerzienrath Waechter aus Tilſit
erklärte ſich gegen jedes Ausfuhrverbot, aus Ruckſicht auf
die Oſtſeeprovinzen. Er meinte, aus Rußland ware faſt
mehr, als die Ergebniſſe des Bodes zuließen eingeführt
worden verböte man die Ausfuhr, ſo vernichtete man da-
mit die Freiheit des Eigenthums und verlore die ruſſiſche
Einfuhr. Als wenn ein Ausfuhrverbot auch die Einfuhr
mit verboöte! Der Bürgermeiſter Sperling aus Koönigs-
berg ſchloß ſich dem vorhergehenden Redner an und fuügte
hinzu, daß der Vereinigte Landtag gar nicht einmal kom-
petent ſei, ein Verbot der Ausfuhr zu beantragen. Es
fehlten uns ferner alle Nachrichten, aus denen wir uns
überzeugen kounnten, daß die vorhandeuen Vorrathe nicht
ausreichten, um das Leben zu friſten. So lange man dieſe
Ueberzeugung nicht habe, könne auch kein Ausfuhrverbot
ſtattfinden. Von den gewaltſamen Ausbruchen erwähnte
der Redner kein Wort aber die hohen Preiſe verſchwieg
er nicht, obwohl er daruüber ganz eigenthuümliche Anſichten
hatte. Er ſchloß ſeine Bemerkungen mit der Emphaſe:
Kann der Einzelne die Kalamität der Theurung nicht uüber-
winden, ſo ſteht er im Verbande mit Andern, die ihm be-
ſchaffen was er braucht. Jch glaube, daß die Sache von
der Art iſt, daß ein Theil der Staatsburger in den Ver
dacht kommen moöchte, ſich auf Koſten der Andern einen
Vortheil zu verſchaffen.« Der Königl. Kom miſſar ant-
wortete im Weſentlichen Folgendes: nach den geſetzlichen
Beſtimmungen ſei die Kompetenz des Landtags ganz un-
zweifelhaft, auch handle es ſich nicht um ein Geſetz, ſon
dern einfach um eine Verwaltungsmaßregel, die durch einen
Befehl des Königs ohne Weiteres in Ausfuhrung kommen
könne, wie es in den weſtlichen Provinzen bereits geſchehen
ſei. Burgermeiſter Gier aus Muühlhauſen wuünſchte, daß
die Regierung alle ihre Behoörden zur Einlieferung ſtatiſti-
ſcher Nachrichten über das etwa vorhandene Quantum von
Getreide und Kartoffeln auffordere und alsdann die Aus-
fuhr verbiete, wenn Mangel im Lande wirklich vorhanden
ſei. Der Sprecher führte aus ſeiner Heimath an, daß
Kurheſſen vor einigen Monaten die Branntweinfabrikation
aus einheimiſchen Kartoffeln verboten habe und eine Folge
davon ſei geweſen, daß die Brennereien eine Menge Kar-
toffeln im Auslande angekauft hätten. Aus der Gegend
von Muühlhauſen wären beinahe alle Kartoffeln nach Heſ-
ſen verfahren worden und jetzt habe dieſes Zollvereinsland
auch die Ausfuhr verboten. Finanzminiſter v. Duesberg
verſicherte, die Regierung habe nichts verſäumt, um ſich



über die Zuſtände des Landes genau zu unterrichten; bis
zur Mitte des vorigen Monats habe ſie auf Grund der
Berichte geglaubt, daß in den mittlern Provinzen ein wirk
licher Mangel nicht zu beſorgen ſei. Ein eigentlicher
Mangel an Lebensmitteln ſei aber auch jetzt noch nicht ein
getreten. Die Preiſe wären allerdings hoch geſtiegen und
Theurung ſei vorhanden, die Staatsregierung werde aber
auch dafur ſorgen, daß die Märkte hinreichend beſchickt
würden; allein wie weit ſie mit dieſen Mitteln reiche, ſei
im Voraus mit Beſtimmtheit nicht zu ermeſſen.« Seine
obigen Aeußerungen über Roggen- und Weizenausfuhr wie-
derholte er hier beinahe woörtlich. Gegen die Behauptung,
die Aufhebung der' Mahlſteuer habe keinen Einfluß gehabt,
bemerkte der Landrath von Fabeck zu Jablonken in der
Provinz Preußen, daß die weſentlichſte Hilfe darin beſtehe,
daß die Bäcker jetzt Weizen ſtatt Roggen vermahlen und
daß jetzt mehr Weizen- als Roggenbrod gebacken werden
könne.“ Der Abgeordnete von Auerswald ſtimmte mit
Verweiſung auf die günſtigen Erfolge in den Rheinlanden
fur ein Ausfuhrverbot, und wenn der Vortheil auch nur
gering ſein ſollte, ſo ſei er es nur dem Umfange nach.
Auch die kleinſten Vorräthe wären immer beſſer als gar
keine. Die Bewohner jener Gegenden, aus denen die er-
wähnten 13000 Scheffel auf der Elbe verſchifft worden
ſind, möchten jetzt ſagen: 5 Dieſe Quantität iſt im Ver-
gleich zu guten Erndten unerheblich, aber fur uns war es
ein bedeutender Gegenſtand denn es handelte ſich um Fri-
ſtung unſres Lebens. Der Abg. Kaufmann Schauß
aus Berlin ſtimmte fur das Ausfuhrverbot der Kartoffeln
und des Getreides. Er verſicherte, daß bedeutende Quan-
titäten Kartoffeln nach Hamburg gegangen waren und er-
klärte im Widerſpruch gegen die Aeußerungen des Konigl.
Kommiſſars, daß, wenn die Regierung fruüherhin Maßregeln
getroffen hätte, von dem Auslande bedeutende Jmporte zuzu-
füuhren, wir heute Vorräthe und viel wohlfeilere Preiſe haben
wurden, als wir ſie jetzt haben. Die Million Thaler, welche
die Staatskaſſen jetzt im Steuererlaß daranſetzen, wurde
unter ſolcher Verwendung ganz andere Fruchte getragen
haben, als in der Form des Abgabenerlaſſes. Der Kaufm.
Meviſſen aus Dulken in der Rheinprov. hielt es fur wichtig,
daß die Ständeverſammlung im Bunde mit der Regierung
dem Volke Gewähr gebe, daß ſie Alles zu thun entſchloſ-
ſen ſei, die Noth zu lindern.“ Wir können uns ſagt
er „keines abſoluten Erfolgs dieſer Maßregeln verſichern,
wohl aber des moraliſchen Erfolgs konnen wir uns gewiß
halten. Das Volk wird die Ueberzeugung erlangen daß
die Verſammlung in Eintracht mit der Regierung ernſtlich
gemeint iſt, der Kalamität mit allen Mitteln, die ihr zu
Gebote ſtehen, entgegen zu treten, und deshalb bitte ich
das Gutachten zu befürworten. Nachdem der Abgeord-
nete Gieſe durch Geräuſch und Getrommel unterbrochen
worden ſprach der Bürgermeiſter Raſch aus Naum-
burg, es ſei bei Berathung der vorliegenden Frage, ob
zu exceptionellen Maßregeln gerathen werden ſolle, der
Zweifel hervorgehoben worden ob eine wirkliche Noth oder
nur eine kunſtliche Theurung vorhanden ſei. Er glaubt an
das Vorhandenſein beider Uebel. Jch gehöre ſagt
er einer Provinz an, die ſeit langen Jahren zum erſten
Mal in der Lage iſt, von Getreidenoth zu ſprechen, und
zwar Sachſen, mitten in dem Diſtrikte, der in der Korn
kammer liegt und aus dieſem Diſtrikte im Regbz. Merſe-
burg gehen täglich die betrubendſten Nachrichten ein daß
die Noth in großem Maße dort vorhanden ſei. Jch kann
verſichern, daß in meiner Gegend ſich die Noth dadurch

als wahr herausgeſtellt hat, daß auf den Boden mit Be
willigung der Eigenthumer Unterſuchungen angeſtellt ſind,
ob dort etwa Vorraäthe zurückgehalten werden und es hat
ſich gefunden daß dies nicht der Fall war. Es iſt alſo
wirkliche Noth vorhanden eben ſo aber auch erkunſtelte
Theurung, denn die Ausfuhr iſt an einem Tage wie am
andern und jeder Preis wird gewährt, aber die Bauern
binden ihre Säcke nicht einmal auf, um den Buürgern fur
Geld zu geben, was ſie brauchen. Jch habe mich nothge-
drungen an die Herren Miniſter wenden muüſſen, um fur
den Augenblick zu helfen und nicht Unruhen emporkommen
zu laſſen die zu beſchwichtigen ſind durch kunſtliche Mittel,
als Aufkauf und Vertheilung, aber es iſt mir nicht gelun-
gen. Schließlich legte er dem Steuererlaß als einem Be-
ſchwichtigungsmittel heilſamen Einfluß bei und ſtimmte fur
Ausfuhrverbote. Der Abg. von der Heyden erklärte
ſich unter Unruhe der Verſammlung gegen das Ausfuhrverbot,
der Abgeordnete Jebens aus Danzig dafur, d. h. mit Aus-
nahme des Getreides, denn er behauptete, nach Danzig
wären 30 40000 Laſt polniſcher Weizen unterwegs;
würde die Ausfuhr verboten, ſo ginge dieſe ganze Quanti-
tät nach Riga. Ebenſo erwartete Königsberg 15 20000
Laſt, die aber durch das Ausfuhrverbvt weggewieſen wur-
den. Der Kaufmann Müller aus Wegeleben in der
Provinz Sachſen fuührte an: „Seit September vorigen Jah-
res ſind aus unſerer Gegend mindeſtens 10,000 Wispel
Kartoffeln gegangen ich habe Nachrichten, daß es dort
noch jetzt nicht aufhort, nach Braunſchweig und Hannover
Getreide auszufuhren; es wird dort jeder Preis gezahlt.
Wie dieſer, ſo ſtimmte auch der Abg. Diergardt aus
der Rheinprovinz fur das Verbot, nur hob der letztere
hervor, die Finanzverwaltung mochte ſtreng darauf ſehen,
daß das einmal gegebene Ausfuhrverbot nicht umgangen
wurde. Die Rheinprovinz habe das Verbot mit Freuden
aufgenommen aber es habe ſie ſchmerzlich beruührt, daß
die Zollbehörden nicht ſcharf genug gewacht hatten
die Abſichten des Gouvernements auszufuhren. Am Schluſſe
ſeiner Rede machte er darauf aufmerkſam, daß lohnende
Arbeit der immer lauter werdende Ruf ſei, und daß es
an der Zeit ſei, nicht nur den gegenwärtigen Nothſtand,
ſondern vorzuglich die perpetuirliche Arbeiternoth zu bera-
then. Der General-Steuerdirektor Ober- Finanzrath Kühne
entgegnete, daß nach den amtlichen Nachrichten von einer
Verletzung des Verbots der Kartoffelausfuhr an der belgi-
ſchen Grenze keine merkliche Spur ſich gezeigt habe. Ge-
gen dieſe Behauptungen fuührte der Abg. Diergardt an:
»Wir haben noch vor Kurzem entgegengeſetzte Fälle bei der
Ausfuhr von Weizen gehabt, und die öffentlichen Blätter haben
auch ſchon darüber berichtet, daß Weizen, der nach Frankreich
beſtimmt war bis zur belgiſchen Grenze ging und dort zu
Lande nach dem Rheine verladen wurde, um nach Frank
reich geſchafft zu werden. Aehnliche Manoöver ſind an der
holländiſchen Grenze gemacht worden die mit Weizen be-
ladenen Schiffe wurden nach Lobith, dem Grenzplatze Hol-
lands, geführt; dort angekommen, wurden ſie nach dem
Rhein beſtimmt und gingen dann nach Frankreich. Jch
glaube als Landtagsabgeordneter verpflichtet zu ſein, auf
dergleichen Uebelſtände aufmerkſam zu machen. Die Abg.
Milde aus Breslau, Möwes aus Groß-Wulkow (Kreis
Jerichow II.), Schlattel aus Braunsberg und v. Schol
ten aus Plau erklärten ihre Zuſtimmung zum Ausfuhr-
verbote, indem der letztere bemerkte, die Regierung habe
verſäumt ſich recht zeitig uüber den Erndteausfall und die
Bedürfniſſe zu unterrichten, und darum keine Maßregeln
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gegen die Noth getroffen. Der Kommiſſar vertheidigte
die Regierung; aus der Rheinprovinz wären fruhzeitig be
ſorgliche Berichte und Anträge auf Verbote gekommen;
die Regierung ſei den Wünſchen ſofort entgegengekommen;
aus den öſtlichen Provinzen wären keine ſolchen Anträge
eingegangen und die Regierung, die nur beruhigende offi-
zielle Berichte erhalten hätte, habe erſt vor wenigen Ta
gen die Jndicien erhalten, daß auch hier Huülfe nothwen-
dig ſei. Sie habe ſofort Maßregeln ergriffen, um auf au
ßerordentlichem Wege Lebensmittel zu beſchaffen, das Mi-
niſterium lege aber großen Werth darauf, die Maßregeln
aus Rückſicht auf die Privatthätigkeit geheim zu halten.
Der Abg. Siegfried erklärte ſich fur den freien Verkehr.

Der Abgeord. Dorenberg aus Hoöhnſtedt Provinz
Sachſen): Jch bin ein Landmann, gehöre dem Bauern-
ſtande an und will nur kurz meine Erfahrung vorbringen,
weil ich einige Tage zu Hauſe geweſen bin. Jch lebe in
einer Gegend, wo ich nicht geglaubt hätte, daß Mangel
eintreten wurde, und muß leider geſtehen daß weder die
Kommun- Beamten noch die Behoörden ſich vorgeſtellt ha-
ben, daß ein ſolcher Mangel eintreten würde. Auf dem
Lande wird es keine Gefahr haben, denn da hilft einer
dem andern durch, aber in der Nähe einer großen Stadt
iſt es ſchlimmer. So iſt es z. B. mit Halle, welches
30,000 Einwohner hat. Dort wurde geſagt, wenn die
Schifffahrt aufgeht, wird Getreide kommen, und die Preiſe
werden heruntergehen. Nun liegt Halle, ſeiner Lage nach,
in einer Gegend, wo Alles auf Getreide wartet. Das an-
kommende Getreide wird ſogleich aufgekauft und ſo wird es
der Stadt entnommen. Jch wollte nun die dringendſte
Bitte an den hehen Landtag richten, ein ſolches Verbot
der Ausfuhr von Kartoffeln ergehen zu laſſen. Jch habe
die Stimmung in Halle gehort, die von dem hohen Land-
tage dies erwartet. Es erwarten dies ſogar Viele hier in
der Reſidenz. Jch habe mich unter mittelmäßigen Menſchen,
die nicht unter den Plebs gehören befunden und dieſelben
Wunſche gehört. Jch will hoffen und wuünſchen, daß ſich
die Sache nicht ſo ſchlimm herausſtellen wird v. Nachdem
noch zwei Redner geſprochen ſchritt die Verſammlung zur
Abſtimmung uüber die durch ein Amendement erweiterte Fra-
ge: ob Se. Majeſtät gebeten werden ſolle, die Kartoffel-
ausfuhr fur die ganze Monarchie zu verbietens. Mit »un-
geheurer Majorität« erklärte ſich die Verſammlung fur das
Ausfuhrverbot.

Hierauf kam die zweite Frage zur Verhandlung, ob
die Getreidegausfuhr zu verbieten ſeis. Der
Kommiſſar erklärte, das Gouvernement könne einen
eventuellen Antrag auf Ausfuhrverbote des Getreides bei
der Krone nicht unterſtützen. Das Verbot wurde dem fur
Preußen ſo wichtigen Getreidehandel eine tiefe Wunde ſchla-
gen und Retorſionen hervorrufen. Die Provinz Sachſen
habe zuerſt auf ein Verbot angetragen, aber gegenwartig
fuühre dieſe Provinz auf der Elbe ein, nicht aus. Der
Generalſteuerdirektor Kuhne bemerkte in ſpecieller Bezie-
hung auf die Provinz Sachſen: daß die großen Klagen
uüber Noth und Mangel und namentlich über die Ausfuhr
in der Hauptſache keine andere Ausfuhr betreffen, als die,
welche nach den Vereinsſtaaten geht. Wollen wir mit Aus-
fuhrverboten kommen, ſo verliert Sachſen die Zufuhr von
Böhmen aus und das Königreich Sachſen, von dem wir
uns nicht trennen können, kann nicht gezwungen werden,
hier beizuſtimmen. Wir wurden von Böhmen aus keine
Zufuhr mehr zu erwarten haben, während nach dem vor-
liegenden Berichte noch im Monat März 13,000 Scheffel

Roggen eingegangen ſind. Wollen wir dem Erzgebirge dieſe
Zufuhr abſchneiden? Jch bemerke, daß, wenn auch auf
der Elbe nicht ein Scheffel Roggen ausgegangen und 4723
Scheffel eingegangen ſind, wir uns nicht verhehlen wol-
len, daß im Jahre 1846 über Wittenberge 386,000 Schef-
fel Roggen ausgegangen ſind, aber, wohl zu merken, darunter
39,000 Schff. zur Wiedereinfuhr fur die Rheinprovinz ge
weſen ſind. Wollen wir daher die Ausfuhr nicht verbie-
ten, damit wir im Fall der Noth nicht die Rheinprovinz
aushungern, und wenn wir dies nicht wollen, welche Kon
trolen ſind dann nothig, um zu verhindern, daß das Ge-
treide nicht wieder eingeht. Dies erſchwert die Kommuni-
kation unter den Provinzen ſo, daß eine ſolche Maßregel
dazu dienen wurde, Theurung und Hungersnoth hervorzu-
rufen. Hierauf machte der Abgeordnete Hanſemann
auf das Unzureichende der im Rheinlande angewandten
Maßregeln aufmerkſam und der Finanzminiſter von Dües-
berg erklärte, daß die Regierung dieſer Mißſtände bereits
in Erwägung genommen habe. Nach einigen Bemerkungen
anderer Abgeordneten, namentlich ob nicht auch die Kar-
toffelfabrikate auszufuühren verboten werden durfte, lehnte
die Verſammlung den Antrag auf Ausfuhrverbot des Ge-
treide mit großer Mehrheit ab. Jn gleicher Weiſe wurde
das Ausfuhrverbot von Kartoffelmehl ohne weitere Debatte
verworfen.

Die Verſammlung ging alsdann zur Berathung der
Frage uüber, ob das Branntweinbrennen aus Kartoffeln
vom 1. Mai bis 15. Auguſt zu verbieten ſei.
Debatte nahmen vorzuüglich der Finanzminiſter v. Duües-
berg, der Bürgermeiſter Dittrich aus Reinerz in Schle-
ſien, der Abg. v. Maſſow aus der Prov. Brandenburg,
die Abg. Küpfer, Mehls aus Landsberg g. d. W., der
Landtagskommiſſar, welche fur ein Verbot ſtimmten,
ferner als Gegner der Schließung, der Graf von Gnei-
ſenau, Abg. von Werdeck, von Bardeleben, von
Bruüneck lebhaften Antheil. Jm Verfolg der Verhand-
lungen und auf Erklärung des Generalſteuerdirektors ward
es fur zweckmäßig erachtet, auch auf Schließung der Rog-
genbrennereien anzutragen. Die vom Marſchall geſtellte
Frage: Soll Se. Majeſtät gebeten werden ein Verbot
des Branntweinbrennens aus Kartoffeln und Getreide vom
1. Mai bis 15. Auguſt d. J. zu erlaſſen wurde mit gro-
ßer Majorität bejaht. Nach der Abſtimmung trug der Abg.
von Grävenitz aus Quetz, Mitglied der ſächſiſchen Rit
terſchaft, auf eine Sonderung in Theile an. Eine Sonde-
rung in Theile findet nämlich ſtatt, wenn ein Stand ſein
Standesintereſſe verletzt glaubt. Davon konnte aber, wie
der Landtagsmarſchall erklärte, nur dann die Rede ſein,
wenn die Ritterſchaft ſich mit den Branntweinbrennerei-
Beſitzern identifizirte.

Alle übrigen Anträge, wie ſie die Abtheilung in ihrem
Gutachten nicht befürworten zu können geglaubt hatte,
wurden von der Verſammlung gar nicht in Betracht ge
nommen und ohne Eroörterung ſofort verworfen.

Berlin, d. 30. April. Man darf ſich der Hoffnung immer
mehr hingeben, daßin Betreff der GetreideZeitfrage, die gegen
wärtig auf den hohen Stand der Getreidepreiſe einen ſo be
deutenden Einfluß ausuüben, bald ein gänzliches Verbot er

folgen werde. (Spen. Ztg.)Bei verſchiedenen Mitgliedern unſeres Vereinigten Land
tags ſoll eine Verwendung zu Gunſten der Aufrechthaltung
der deutſchen Nationalität in Schleswig und Holſtein, ſo
wie in den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen, ingleichen eine Ver
wendung zu Gunſten der, von Luüübeck durch das daniſche
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Gebiet beabſichtigten Eiſenbahn Verbindung lebhaft zur
Sprache gekommen ſein. Man ſoll dabei in Erwägung
gezogen haben, daß, wenn auch die Allerhoöchſten Patente
vom 3. Februar d. J. die Wirkſamkeit des Vereinigten
Landtags nur auf allgemeine innere Landes- Angelegenheiten
beſchränkten, die Aufrechthaltung der deutſchen Nationali-
tät in jenen Ländern und der Wohlſtand Lubecks doch ſo
weſentlich mit dem Wohle Preußens zuſammenhange, daß
die Berechtigung zu einer Verwendung im Wege der Bitte
nicht abgeſchnitten werden könne. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Frankreich.
Paris d. 26. April. Der Herzog von Broglie hat

ſich endlich uberreden laſſen und den franzöſiſchen Geſandt-
ſchaftspoſten in London angenommen.

Auf beſonderes Begehren des franzöſiſchen Geſandten
in Portugal, Varennes, gehen zwei weitere Kriegsſchiffe
nach Liſſabon ab, die franzöſiſche Station daſelbſt zu ver-
tärken.f Der Arabiſche Sheriff Bou Maza, welcher bekannt-

lich in Toulon eingetroffen iſt, und nach Paris gebracht
werden wird, iſt nicht, wie das Gerucht Anfangs gemeldet
hatte, gefangen genommen worden; er hat ſich vielmehr
ſelbſt ergeben, indem er dem Kriege entſagte, ſeine Rolle
fur beendigt, und ſeine Bemühungen gegen das Ueberge-
wicht der franzöſiſchen Waffen fur vergeblich erklärte.

Spanien.
Nachrichten aus Madrid vom 19. April beſagen,

daß die Mißhelligkeiten zwiſchen dem König und der Koni-
gin beinahe vollſtändig ausgeglichen ſind. Der König war
am Abend, zu Pferd den Wagen der Koönigin begleitend,
auf der öffentlichen Promenade erſchienen. Das neue
Miniſterium iſt zum erſtenmal vom König empfangen wor-
den; er hat daſſelbe mit Wohlwollen aufgenommen.

Portugal.
Paris d. 26. April.) Ueber die Ausſchiffung der

alliirten Truppen in Liſſabon hat man noch keine beſtimm
ten Nachrichten. Heute aus der portugieſiſchen Hauptſtadt
hier eingetroffene Briefe ſchildern die Lage des Landes in
den duſterſten Farben. Alle Huülfsmittel, uüber welche die
Regierung verfugen konnte, waren erſchöpft, und die Ge-
treidepreiſe ſtiegen in erſchreckender Weiſe. Die Bankbil-
lets ſind auf die Hälfte ihres Werths herabgeſunken, und
trotz des Decrets der Köönigin, will ſie kein Wechsler neh-
men. Man behauptet ſogar, die Bank habe ihre Comp-
toirs ſchließen müſſen und die Direktoren hätten ſich, die
Rache der Agioteurs furchtend, auf ein engliſches Kriegs-
ſchiff gefluchtet. Ueberall herrſcht Mangel und Elend.

Zu Madrid war das Gerucht verbreitet, ein Courier
habe der Regierung aus Portugal die Nachricht uüberbracht,
Sa da Bandeira ſei an der Spitze ſeiner Armee in Liſſa-
bon eingezogen.

Fonds und Geld Cours
Berlin den 1. Mai.

Zf. Brief Geld. 3f.Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 93 92 Pomm. Pfndbr. 31 5393
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 95* 947Scheine. 3957 951 [Schlefiſche do. 31 036
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do. P. Obl. 4 (91 G. Dresd. Görl. 90 99 bz.do. P. Obl. 5 1017, bz. u. G. Söb. Zittau. 70

Nrdb. K. Fd. 4 Magd. Witt. 20 823/, bz.
OSchl. Lt. A. 4 103 B. Mecklenburg. 60 74 B.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 60 70 bz.do. Lt. B. 4 953 G. h. St. Pr. 70 89 B.Potsd. Mgd. 4 89 G. targ. Poſ. 30 822/, G.
do. P. A. B. 4 91 B. t. Vohw. 90 sdo. do. 5

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Leipzig, den 30. April.
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pr. 1000 892 pr. 100 56Hamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
43 (300 Mk. Div. Scheine do.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 1. Mai.

Weizen 4 11 3 bis 4 18 9Roggen 4 12 4 17 6Gerſte 23 7 3 12 6Hafer 1 e 21 3 1228 e 9Magdeburg den 30. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 116 120 GerſteRoggen 114 115 Hafer 55 561

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 1. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel s Fuß Zoll.
am 2. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. April: Nr. 7 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 2. Mai.

Jm Kronprinzen Se. Exc. der Hr. Generallieut. u. Div. Com-
mandeur v Hedemann u. Hr. Hauptm. v. Kirchbach a. Erfurt.
Hr. Hauptm. u. Adjut. v. Heinroth a. Cöthen. Hr. Ritterguts
beſ. v. Dallwitz a. Neuſtrelitz. Hr. Privatgel. Abendroth a. Ro
ſtock. Hr. Apoth. Berndt a. Elbing. Hr. Partik. Heberlein a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Ragotzky a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Schwendler a. Crefeld, Heynemann a. Hamburg, Schilling a.
Ruſterbach, Dubois a. Paris. Hr. Major v. Unruh a. Schwe
rin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schröder a. Peterswalde. Hr. Par-
tik. Haage a. Potsdam. Hr. Buchhdlr. Quednow n. Hr. Kaufm.
Büchting a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Strutz a. Schöne
beck, Lorrmann a. Mainz. Hr. Maler Grünig a. Crefeld. Hr.
Jngen. Altmann a. Oderberg. Hr. Fabrikbeſ. Zumpe a. Alt-

Stadt Zürich Hr. Arzt Peterſen a. Lievland. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Hoffmann a. Dresden. Hr. JuſtizComm. Mulert m. Gem.
a. Brehna. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Gr. Salza, Kylowski
a. Poſen, Pautzer a. Leipzig Vonhoff a. Apolda, Eiſenmann
a. Berlin, Metz a. Kaſſel, v. Roſſum a. Emmerich, Eſchenbach
a. Erfurt. Hr. Amtm. Sintenis a. Polleben. Hr. OAmtm.
Sander m. Fam. a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufl. Merkens a.
Eupen, Wiegand a. Bingen, Hartgen a. Hamburg Breiting
a. Berlin Hartung a. Mainz, Muller a. Cöln. Hr. Offizier
Birnlin a. St. Petersburg. Die Hrrn. Stud. Oberdörfer, Cuſter
u. Strauch a. Jena.

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Taucha. Hr. Fabrik. Ebell
a. Neu Ruppin. Hr. Buchhdlr. Lüttfaß a. Naumburg. Die
Hrru. Kaufl. Aran a. Leipzig, Buſch a. Magdeburg, Reimann
a. Brandenburg, Müller a. Berlin, Oertling a. Leipzig. Frl.Meyer a. Leipzig. Mad. Reientanz a. Sangenſalga- Hr. Oekon.
Schröder a.g Zörbig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Schimpf a. Leipzig, Konrad
a. Kemberg, Linde a. Meißen. Hr. Oekon. Retſch m. Sohn a.
Stößen. Hr. Fabrik. Weiſe a. Hamburg. Hr. Couditor Schulze
a. Deſſau. Hr. Kaufm. Sehnert a. Charlottenburg. Hr. OAmtm.
Braune a. Polen. Die Hrrn. Partik. Leimbach u. Eickſtedt a.
Stettin.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Beßmann a. Jngolſtadt,
Fritzſch a. Bayreuth. Hr. Kunſthdlr. Rohmer a. Rheinſtein.

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Riemann a. Kaſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Hoffgarten a. Stettin, Klein a. Eiſenach, Euchel a. Em
den. Hr. Partik. v. Kaltenborn a. Berlin. Hr. Stüd. v. Roß
a. Brandenburg.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Gilbert a. Stettin. Hr. Aktuar
Klaus a. Zörbig. Hr. Fabrik. Lehnert a. Zwickau. Hr. Apoth.
Jenner a. Goörlitz. Fräul. Liebner a. Jena. Fräul. Renner a.
Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Walter a. Breslau. Hr. Stud.
mar a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Lange a. Witten
erg.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Langenheim a. Berlin. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Griwitz a. Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Wendt
a. Berlin Reiß u. Moſer a. Magdeburg, Lehner u. Hille a.doöbern. Hr. Buchhdlr. Friedrich a. Siegen.

e

Leipzig.
ums i nmneeeemieeeeeehh
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem des Königs Majeſtät in Be-
rückſichtigung des jetzigen Nothſtandes allen
in der letzten Steuerſtufe veranlagten Per-
ſonen einen 3 monatlichen Klaſſenſteuer-Er-

laß zu gewähren geruht haben, veranlaſſe
ich die Ortsbehörden des Saalkreiſes, von

den Steuerpflichtigen in ihren Gemeinden,
welche in der letzten Steuerſtufe veranlagt
ſind, im Mai, Juni und Juli keine Klaſ-
ſenſteuer zu erheben.

Der Königl. Kreiskaſſe iſt von mir eine
Nachweiſung desjenigen Steuerbetrags der
Gemeinden des Saalkreiſes, welcher nach
der diesjährigen Klaſſenſteuer-Hauptliſte auf
die letzte Steuerſtufe fällt, mitgetheilt wor-
den, um danach von den Ortserhebern nur
den nach Abzug dieſer Beträge verbleiben-

den Reſt in den Monaten Mai, Juni und
Juli zu erheben.

Halle, den 30. April 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

e S
e h

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.

C. O.C.C.CMW S c r

Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Lehmann in Mag-
deburg. 2) An Hrn. Kellner Graſſau
in Leipzig. 3) An Hrn. Paſtor Nip-
poldt in Großgottau. 4) An Hrn.
Mühlenbeſitzer Bernharth in Döbri-
ſchen. 5) An Hrn. Schloſſergeſellen Stei-
nicke in Lohburg. 6) An Roſine
Beck in Naumburg. 7) An den Nad-
lermeiſter Hoffmann in Hettſtedt.
8) An den Nagelſchmidt Löwe in Lüb-
becke.

Halle, den 30. April 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Edietalladung. Nachdem der Tiſch-
lermeiſter Johann Friedrich Schlißke
und deſſen Ehefrau Charlotte Friede-
rike geb. Barth, hier, ihr überſchuldetes
Vermögen ihren Gläubigern abgetreten ha-
ben, der Konkursprozeß über dieſes Ver
mögen von uns eröffnet und

der 31. Mai dieſes Jahres
als Liquidations- Termin anberaumt worden
iſt: ſo werden die Gläubiger der Schlißke
ſchen Eheleute, die uns bekannten ſowohl,
als die unbekannten hierdurch aufgefor-
dert, längſtens in dem anberaumten Ter
mine, ihre Forderungen gegen jeden der

Gemeinſchuldner beſonders gehörig anzu
melden und, unter Angabe der Beweismit-
tel, zu begründen, bei Vermeidung des
Rechtsnachtheils, nach abgelaufenem Ter-
mine ſofort, ohne Ertheilung eines Prä-
kluſivbeſcheids, mit ihren Forderungen von
der Konkursmaſſe für ausgeſchloſſen und
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
verluſtig geachtet zu werden.

Allſtedt, den 8. Februar 1847.
Großherzogl. S. Juſtiz-Amt daſ.

R. Vulpius.

Auf einem Rittergute in der Nähe
von Freiburg wird zum recht baldigen
Antritt ein zuverläſſiger lediger Mann,
welcher Gärtnerei verſteht und dem die
Aufſicht über Holz und Jagd übertragen
werden kann, geſucht, und können geeig-
nete Perſonen ſich bei Hrn. Kaufmann
Preſcher in Mücheln melden und von
dieſem das Nähere erfahren.

Ein Wohnhaus in Eisleben an einer
lebhaften Straße, beſtehend aus fünf Stu
ben mehreren Kammern, 1 Laden und
Seitengebäude, ſteht zu verkaufen. Die
Wittwe J. Loebel daſelbſt wird es auf
Verlangen nachweiſen.

Eisleben, den 27. April 1847.



Branntwein in gleicher Weiſe mit in die Höhe gegangen,

8

Bei den immer mehr und mehr geſteigerten Fruchtpreiſen iſt Spiritus und
ſo daß alle Spiritus

Fabrikate ebenfalls theurer verkauft werden müſſen wir ſind gezwungen
Aquavite

Liqueure n.Reiner Getreide Branntwein
Gereinigter Branntwein
Spiritus vini,
Brenn Spiritus

von heute an zu notiren.
Halle, den 1. Mai 1847.

das Berliner Quart à 9 Sgr.
à 15
à 9
à 7
à 13
à 12
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Die Kaufleute und Deſtillateure.
Bekanntmachung.

d Berliner Land u. WaſſerTransport-
Verſicherungs- Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von
Waaren Gütern und Getreide, ſowohl auf dem Land- als Waſſer- Transport zur
billigſten Prämie, und wird in jeder Beziehung keiner Geſellſchaft nachſtehen,
auch den üblichen Rabatt am Jahresſchluß gewähren.
rungen iſt bereit in Halle a. S.

Zur Annahme von Verſiche-
F. Ehrenberg.

Nachdem ich unter heutigem Tage ein
Weißnähen- und Putz Geſchäft eröffnet habe,
bitte ich bei pünktlicher und billiger Aus-
führung um recht viele gütige Aufträge,
und bemerke zugleich, gründlichen Unter-
richt in dieſem Fache ertheilen zu wollen.

Wettin, den 1. Mai 1847.

für 1 Thlr. 8, 8 9, 10 und 10
bei W. Fürſtenberg.

Ein Billard wird zu pachten geſucht.
Adreſſen bittet man in der Leipzigerſtraße
Nr. 321 eine Treppe hoch abzugeben.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Gothſche, Steinweg Nr. 1708.

Mineralwasser hat von allen
Arten vorräthig F. A. Hering.

Auf der Ziegelei zu Cöſitz bei Rade-
gaſt ſtehen von jetzt an fortwährend Mauer-
ſteine à 14 Thlr. und Dachſteine à 9 Thlr.
das Tauſend zum Verkauf vorräthig. Für
die Güte des Fabrikats wird garantirt.

Rittergut Cöſitz, d. 4. Mai 1847.

Das Bad auf der Lucke Nr. 1386
wird den 5. Mai eröffnet. Nacke.

80 Stück Hammel und
100 Schaafe

ſind ſogleich oder nach der Schur zu ver
kaufen auf dem Amte Helbra bei Eis-
leben.

Einige Centner dicken Leinölfirniß zum
Anſtrich der Pappendächer find billig abzu
laſſen bei

J. F. Weber, Alter Markt.
—TTZI

Verſchiedene Sorten geſottene Roßhaare
zu Polſtern und Matratzen empfiehlt bil-

ligſt J. F. Weber.
Die in Nr. 77 des Couriers zur Be-

werbung geſtellte erſte Verwalterſtelle iſt
beſetzt. Dies zur Beantwortung aller des-
fallſigen Meldungen.

Eine freundliche Wohnung von 3 Stu-
ben 2 Kammern, mit Aufwartung, ſucht
für einen einzelnen Herrn der Gaſtwirth
Zumpe im goldnen Herz.

Zwei hundert Centner Heu verkauft der
Gaſtwirth Zumpe im goldnen Herz.

Ein Leiterwagen, ein und zweiſpännig
zu fahren ſowie einige Bund u. Spann-
ketten nebſt ein paar Pferdegeſchirren ſind
zu verkaufen am Moritzthor Nr. 2021.

Eine Windmühle mit 3 Gängen, ſchö-
nem Wohnhauſe und 2 Gärten, 4 Stun-
den von Halle, an einer Stadt ſehr vor
theilhaft gelegen, ſoll ſofort unter annehm
baren Bedingungen verkauft werden. Nä-
heres bei Supprian in Halle, Leipzi-
gerſtraße Nr. 283.

Der Scheffel gutes Brodmehl zu
16 Pfd. wird mit 1 Thlr. 3 Sgr. ver
kauft große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Am 6. April wurde auf dem Wege von
Friedeburg nach Beeſenſtedt ein
Herrn Mantel gefunden der ſich legitimi-
rende Eigenthümer kann ihn gegen Jnſer-
tionsgebühren in Empfang nehmen bei dem
Zimmermann Gottfried Martin.

Beeſenſtedt, den 26. April 1847.
Der Schulze Roſahl.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte
ſchwere aber glückliche Entbindung meiner

lieben Frau, Conſtanze geb. Schilling,
von einem kräftigen Knaben zeige ich hier
durch ergebenſt an.

Oechlitz bei Mücheln, d. 29. April 1847.
A. Lommatzſch, P.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf

dieſem Wege

Amalie Steiniger,
Friedrich Schmidt.

Wettin, d. 2. Mai 1847.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 62/, Uhr endete nach

fünftägigen Leiden in Folge eines Lungen-
ſchlages meine gute Frau Maria Do-
rothea geborene Katzfuß in ihrem 60ſten
Lebensjahre.

Dieß Verwandten und Freunden, mit
der Bitte um ſtilles Beileid, zur Nachricht.

Krimpe, den 1. Mai 1847.
Der Schulze G. Otto.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 12 Uhr entriß uns der

Tod unſern lieben freundlichen Adalbert
in dem Alter von 1 Jahr 5 Wochen.

Zörbig, d. 30. April 1847.
Dr. Pouch und Frau.

Todes Anzeige.
Am heutigen Tage Nachmittag 5 Uhr

ſchied nach längerer Krankheit, aber durch
einen ſehr ſanften Tod, unſer guter Vater,
der Cantor und Schullehrer Friedrich
Engelhardt, im 64. Jahre ſeines Al-
ters, im 47. ſeines amtlichen Wirkens,
von uns; die Mutter war ihm ſchon am
16. Novbr. 1840 vorangegangen. Dieß
entfernten Verwandten und Freunden zur
Nachricht.

Dößel bei Wettin, d. 27. April 1847.
Die hinterbliebenen Kinder:
Wilhelmine

r e enJulius
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Beilage zu Nr. 101 des Couriers,
Montag, den 3. Mai 18M7.

Hall. Zeitung für Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Der neue Wieſenplan des Hospitals in

Paſſendorfer Aue von 7 Morgen 2 [JRu-
then ſoll

Montag den 10. Mai d. J.
Nachmittags 3 Uhr

auf dem Plane ſelbſt an der Trift zwiſchen
Halle und Paſſendorf auf 1 oder auf 6
Jahre verpachtet werden. Nachgebote wer-
den nicht angenommen.

Halle, den 12. April 1847.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtatiou.
Folgende, der Gemeinde Dederſtedt

mit Einſchluß der Ritter- und Freiſaſſen
gehörige Grundſtücke, als

1) das im Hypothekenbuche von Deder-
ſtedt Vol. II. No. 62 eingetragene, zu
Dederſtedt zwiſchen Friedrich Becker
belegene Vackhaus mit Garten und
ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt auf 382
Thlr. 28 Sgr.,

2) das im Hypothekenbuche von Dederſtedt
Vol. II. No. 69 eingetragene, zu De-
derſtedt zwiſchen Förſter und Becker
belegene Hirtenhaus mit Stallung,
Garten und ſonſtigem Zubehör, abge-
ſchätzt auf 256 Thlr. 20 Sgr.,

ſollen
am 10. Mai d. J. Vormittags

10 Uhr
im Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Deder-
ſt edt freiwillig ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Verkaufs-
bedingungen ſind täglich in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen.
Schraplau, den 7. April 1847.
Adlich v. Waldenburg'ſches Patrimonial-

Gericht des Amtes Hedersleben.
Bank.

Da ich geſonnen bin, mein in Rade-
gaſt am Markte belegenes ganz abgaben-
freies Haus wozu außer Hufe Feld,
1 Wieſe und 1 Morgen Erbpacht-Acker,
ein großer Hausgarten gehört, aus freier
Hand zu verkaufen; ſo lade ich qualificirte
Kaufliebhaber hiermit ein, mit mir in
Unterhandlung zu treten.

Radegaſt, den 26. April 1847.
Auguſte Kohleis

geb. Schöllner.

Auction.
Sonntag den 9. Mai d. J. Nachmits-

tags 2 Uhr beabſichtige ich 18 Stück fette
Kühe und 3 fette Ochſen öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen.

Naundorf im Mangsfeldſchen,
den 1. Mai 1847.

Friedrich Wolf.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen, daß ich unter heutigem Tage mein
ſeit mehreren Jahren auf hieſigem Platze
unter der Firma

G. Gottſchalk
geführtes Garn- und Band- Geſchäft käuf-
lich an den Herrn Ferdinand Ger-
hardt überlaſſen habe.

Jndem ich dem geſchätzten Publikum
für das mir bewieſene Vertrauen noch
Dank ſage, bitte ich, daſſelbe auf meinen
Herrn Nachfolger zu übertragen.

Eisleben, den 1. Mai 1847.
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß
ich unter heutigem Tage das von Herrn
G. Gottſchalk bisher geführte Garn-
und Band- Geſchäft käuflich übernommen
habe. Jch werde das Geſchäft in dem
bisherigen Lokale unter der Firma

F. Gerhardt
unverändert fortſetzen, und bitte das mei-
nem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße
bewieſene Vertrauen auch auf mich gütigſt
zu übertragen, und wird es mein Beſtre-
ben ſein, mir daſſelbe durch prompte und
billigſte Bedienung zu erhalten.

Ferdinand Gerhardt.

Auf dem Amte Friedeburg ſtehen
nach der Schur 2-300 Stück noch zur
Zucht taugliche Mutterſchafe zum Verkauf.
Käufer können dieſelben jetzt ſchon in Au
genſchein nehmen.

Fett-Vieh- Auktion.
23 Stück fette Schweine, 25 Stück

fette Hammel, ſollen Mittwoch d. 5. Mai
einzeln meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt. C. Uhlig.
Der Beſuch der Anlagen zu Seeben

iſt dem Publikum nur an den drei Tagen:
Dienstag Donnerstag und Sonntag

jeder Woche geſtattet.
Amt Giebichenſtein, d. 1. Mai 1847.

H. Bartels.
eeadruuwcs e

Zwei übercomplette, noch ſehr brauch-
bare Ackerpferde ſtehen auf dem Vorwerke
Seeben zum Verkauf.

H. Bartels.
Engl. Roman-Cement, Steinkoh-

lentheer, Schiffstheer, alle Arten Pech,
empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt

F. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Apfelſinen friſcher Zuſendung
zu den bekannten billigen Preiſen die He
ringshandlung von Voltze.

Kräuter-Tinctur
zur Verſchönerung und Beforde-

rung des Haarwuchſes,
ein vorzügliches Pflanzenprodukt, welches
nicht allein die Haare erhält, ſondern auch
die auf kahlen Stellen befindlichen kleinen
ſchwachen Härchen zum kräftigen Wuchſe
ſtärkt, und das Ausgehen der Haare über-
haupt verhindert. Wer ſich dieſes Mittels
bedient, wird ſich ſehr bald von der Wirk-
ſamkeit deſſelben überzeugen. Dieſe Tink-
tur iſt in halben und ganzen Flaſchen,
a Stück 10 und 20 Sgr., mit der Ge
brauchsanweiſung verſehn, zu haben bei

Louis Naumann in Merſeburg.
Auch habe ich von dieſer Tinktur Nie

derlagen errichtet

in Cöthen bei Hn. C. G. Lüdicke,
in Wettin bei Hn. C. E. Spannaus,
in Stralſund bei Hn. C. F. Putzbach,
in Düben bei Hn. C. Pflaumer,
in Zeitz bei Hn. J. M. Webel,
in Eisleben bei Hn. Fr. Glieder,
in Weißenfels bei Hn. J. Züge,
in Cönnern bei Hn. A. Loſſier.

Anzeige.
Einem hieſigen und auswartigen

geehrten Publikum mache ich die
ergebene Anzeige, daß ich mein
Tuchlager, desgl. Buckskins, in der
jetzigen Leipz. Meſſe auf das Reich
haltigſte aſſortirt habe. Durch
den Druck der jetzigen Zeitverhalt-
niſſe iſt es mir gelungen, meine
Einkaufe auf das Billigſte bewirkt
zu haben, und bin daher in den
Stand geſetzt, zu auffallend billi
gen Preiſen zu verkaufen, und bitte
um geneigten Zuſpruch.

Gleichzeitig empfehle ich mein be
kanntes SchnittwaarenLager, wel
ches auch auf das Reichhaltigſte aſ
ſortirt iſt, zur gefaälligen Abnahme.

S. Roſenberg in Löbejuün.
Jm Gaſthof zu den drei Königen iſt

ein Transport böhmiſcher Bettfedern ange
kommen, welche zu möglichſt billigen Prei-
ſen verkauft werden.

Schwarze Saamen-Wicken ſind noch zu
haben bei H. Wagner, Domplatz.

Heute, Montag, im Hötel de Prusse
Tanzmuſik.

S e
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Das Großherzoglich Badiſche Staats-EiſenbahnLotterie-Anlehen
von Vierzehn Millionen Gulden, iſt eingetheilt in

400,000 Stück Looſen, ein jedes à 20 Thaler oder 35 Gulden2 r e S We rückzahlbar laut Geſetz vom 21. Februar 1845, unter Zuziehung von 31 Zinſen, e
durch Anhäufung des Kapitals und der Zinſen, mittelſt 400,000 Gewinne, dies e

zuſammen 30 Millionen 261495 Gulden betragen, und wie folgt eingetheilt ſind in: I Gewinne à fl. 50,000,
54 à 40,000, 12 à 35,000, 23 à 15,000, 2 à 12,000, 55 à 10,000, 40 à 5000, 2 à 4900, 58 à
4000, 366 à 2000, 19 M à 1000, 1770 à 250 u. ſ. w.

Die Vertheilung der Gewinne findet mittelſt 160 Ziehungen zu Carlsruhe ſtatt, und zwar unter Aufſicht und Leitung
der öffentlichen Behörden.

e Die nächste ZAiehung äst am 31. Maf 1847.
Dieſe Staats-Lotterie iſt ohne Nieten, denn ein jedes Loos ſpielt in allen Ziehungen ſo lange mit, bis es

herauskommt, und muß, wenn es keinen größeren Treffer erlangt, wenigſtens fl. 42, und, je länger es liegen
bleibt, je mehr gewinnen. Es kann daher hierin jedes Kapital mit eben ſo viel Sicherheit und Garantie, als auch
mit Ausſicht und Anſpruch auf große Gewinnſte angelegt werden, ohne daß je irgend ein Verluſt zu befürchten
wäre.

Durch das unterzeichnete Bankhaus ſind jederzeit Original-Looſe zu beziehen, und werden ſolche nach einer jeden
Ziehung auch wieder von uns zurückgekauft. Plane und jede gewünſcht werdende Auskunft gratis.

Briefe, ſowie Sendungen von Geld, Eaſſaſcheinen, Banknoten c. zu frankiren. Die Liſten werden nach der Ziehung prompt
zugeſandt. Auch über das Schickſal von anderen Staats-Lotterie-Looſen wird auf Verlangen unentgeltliche Aus-
kunft durch uns ertheilt. r J. Nachmann G Söhne, Banquiers

NB. Solide Geſchaftsleute, die ſich mit dem in allen Stagten i ß Rhein.erlaubten Verkauf dieſer Looſe befaſſen wollen, belieben ſich deßfalls tn Mainz gnr Rh et

an uns zu wenden.
le

e e

Die Dampf-Buchdruch-Farben- Fabrik a

von Anton agocdz ins in E,eipzig

e h e e e m e en

empfiehlt den geehrten Herren Buchdruckerei Besitzern ihr, nach den neuesten Verbesserungen auf englische Art
verfertigtes Fabrikat, von dessen Güte und Preiswürdigkeit sich ein jeder Besteller durch einen kleinen Versuch zu
seiner Zufriedenheit überzeugen wird.

e

—7

ſe

See

Geſchäfts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum ma-

che ich hierdurch die ergebene An-
zeige, daß ich von jetzt ab nicht
mehr in Alsleben a./S., ſon
dern in Rothenburg a./S.
wohne, und hier das Geſchäft
des Kupferſchmidt Hrn. Fried-
rich übernommen habe; indem
ich bitte, mich mit recht vielen
in mein Fach ſchlagenden Auf-
trägen zu beehren, verſpreche ich
die reellſte und billigſte Ausfüh-
rung derſelben.

Rothenburg a. S., d. 21.
April 1847.

S e e e e

G e

Bürger- Verſammlung
heute Abend 7 Uhr im Bahnhofe.

Auetion.
Mittwoch den 5. Mai Morgens 8 Uhr

und folgende Tage ſoll der Nachlaß des
verſtorbenen Jnſtrumentenmacher Krauß
zu Querfurt, beſtehend in verſchiedenen
Werkzeugen, als Maſchinen, Drehbänken,
auch einer bei dem Orgelbau ſehr beque-
men transportablen Schmiede mit einer
Windlade, nebſt vielen angefangenen Ar-

beiten und Vorräthen an Zinn, Leder,
Fournieren, Reſonanz und mehreren an-
deren Holzarten, ſowie vielen angefangenen

Jnſtrumenten und ſämmtlichem Handwerk-
zeug, desgl. Meubles, Haus und Küchen-
geräthe, nebſt einer in obige und andere

Kunſtfächer einſchlagenden Bibliothek, auch
Reißzeuge nebſt Zeichnungen und Manu-
ſcripten, viele Schneidezeuge u. dergl. m.,

Altes Zink,
ſing kauft

R. Hörichs, Weingärten Nr. 1882.

Kupfer, Zinn und Meſ-

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Es iſt mir am 24. d. M. eine braun

und weißgefleckte Hühnerhündin zugelaufen
der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbige
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten in Empfang nehmen beim

Gutsbeſitzer Kopf in Rieda.

Zum meiſtbietenden Verkaufe der ſoge-
nannten Mühlſchenke zu Günthe-
ritz (zwiſchen Delitzſch und Leipzig), wozu
namentlich ein unlängſt neu erbautes, zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft vorzüglich ſchön
eingerichtetes Wohnhaus, Stallung Gar-
ten 2c. gehört und worauf die Schenkge-
rechtigkeit realiter haftet, ſteht Termin
auf kommenden 1I8. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr an Ort und
Stelle in Güntheritz an, wozu reelleH. Haaſe, meiſtbietend und gegen gleich baare Zah- Käufer er gebenſt eingeladen werden.Kupferſchmidt. lung verkauft werden.Querfurt, den 1. Mai 1847. Her Asent Sacrler i Dei

Be e Eine Sommerwohnung mit Gartenbe-nutzung in der Promenade iſt an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres
große Klausſtraße Nr. 894.

h
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